
Montag, 31. August 2015 | Nr. 199 31Nördlicher und östlicher Landkreis
.

GEOTHERMIE

Leitung verlegt:
Kreuzung
gesperrt
Unterschleißheim – Die
umwelt- und klimascho-
nende Fernwärmeversor-
gung der städtischen GTU
Geothermie AG stößt auf
hohe Nachfrage und wird
deshalb stetig weiter aus-
gebaut, teilt die Stadt in ei-
ner Pressemeldung mit.
Der bereits Ende April ge-
startete Ausbau des geo-
thermischen Fernwärme-
netzes zur Versorgung im
Bereich der Alexander-
Pachmann-Straße neigt
sich dem Ende zu, wofür
eine neue Hauptleitung ab
der bestehenden Leitungs-
trasse in der Südlichen In-
golstädter Straße über die
Siedlerstraße, Lohwald-
straße und Fritz-Loch-
mann-Straße bis zur Ale-
xander-Pachmann-Straße
verlegt wird. Dazu muss in
einem weiteren Bauab-
schnitt auch der Kreu-
zungsbereich Alexander-
Pachmann-Straße / Fritz-
Lochmann-Straße mit ei-
ner Versorgungsleitung
überquert werden. Die Ar-
beiten haben Ende der ver-
gangenen Woche begon-
nen und dauern rund drei
Wochen. Daher wird der
Kreuzungsbereich Alexan-
der-Pachmann-Straße/
Fritz-Lochmann-Straße
bis spätestens voraussicht-
lich 15. September für den
Durchgangsverkehr ge-
sperrt. Anliegerverkehr so-
wie die Zufahrt zu den je-
weiligen Grundstücken ist
grundsätzlich gewährleis-
tet, wobei temporäre Be-
hinderungen nicht ausge-
schlossen werden können.
Die hiervon betroffenen
Anlieger werden vorab
vom zuständigen Baufüh-
rer vor Ort informiert. Be-
dingt durch diese Bau-
maßnahme kann es auch
zu Verkehrsbehinderun-
gen und Lärm kommen.
Die Umleitung führt von
der Südlichen Ingolstädter
Straße über die Bezirks-
straße und Lindenstraße
zur Alexander-Pachmann-
Straße beziehungsweise
Bahnstraße sowie in um-
gekehrter Richtung. mm

AKTUELLES
IN KÜRZE

UNTERFÖHRING
Benefiz-Ausstellung
für Flüchtlinge
„Baum der Hoffnung“
heißt eine Ausstellung, die
am Donnerstag, 3. Sep-
tember, in der Münchner
Bank in Unterföhring,
Münchner Straße 80, er-
öffnet wird. Beginn ist um
18 Uhr. Die Ausstellung
steht unter dem Motto
„Bilder für Brot“. Die Ob-
jekte der Ausstellung kön-
nen gekauft werden. Mit
dem Erlös will der Veran-
stalter, der Unterföhringer
Verein „Baum der Hoff-
nung“, Spenden sammeln
für syrische Bürgerkriegs-
flüchtlinge im Süden der
Türkei. Die Ausstellung
kann zu folgenden Zeiten
besucht werden: Montag,
Dienstag, Mittwoch und
Freitag, jeweils von 8.30
Uhr bis 12.30 Uhr und von
14 Uhr bis 16 Uhr. Don-
nerstags von 8.30 Uhr bis
12.30 Uhr und von 14 Uhr
bis 17 Uhr. bw

ISMANING
Ein-Euro-Tag
im Gwandhaus
Jedes Kleidungsstück kos-
tet einen Euro, am Sams-
tag, 5. September, von 14
Uhr bis 17 Uhr im Unter-
geschoss des Ismaninger
Gwandhauses, Aschhei-
mer Straße 2. Kleiderspen-
den sind an diesem Tag
nicht möglich. bw

en, doch als dort der Bürger-
krieg begann, machte er sich
auf den Weg nach Europa –
über das Mittelmeer. In Paler-
mo bestieg er einen Bus, der
ihn nach Deutschland brach-
te. In Rosenheim zog ihn die
Polizei raus. Seitdem fühlt er
sich auf sich alleine gestellt,
trotz der Betreuung. Denn
viele Deutsche bräuchten mit
der Volljährigkeit keine El-
tern mehr, sagt Ronaldo, sie
könnten selbst für sich sor-
gen. „Wenn ich 18 bin, brau-
che ich trotzdem meine El-
tern“, sagt er. Oft telefoniert
er mit ihnen. Zwar dürften sie
theoretisch nachkommen
nach Deutschland, erzählt er,

doch dafür fehlt das Geld.
„Deutschland ist ein gutes
Land, aber ohne Familie ist es
schwer“, sagt Ronaldo. Er
will nach der Mittelschule ei-
nen Beruf lernen, damit er fi-
nanziell selbst für sich sorgen
kann. Sein Deutsch ist her-
vorragend. Ein Praktikum im
Hort hat er schon gemacht,
auch Straßenbauer könnte er
sich als Beruf vorstellen. Mo-
mentan trägt er in Feldkir-
chen am Wochenende Zei-
tungen aus. Ronaldo hofft,
dass er mit 18 auch in Feldkir-
chen in der ersten Mann-
schaft spielen kann – dann
würde er nämlich sogar Geld
damit verdienen. Chancen,
die er nutzen kann, weil Feld-
kirchner Bürger sie ihm bie-
ten – und ihren Ort damit ein
Stück lebenswerter machen,
für Geflüchtete aus aller Welt.

Hier lässt es sich leben
Was ist in einer Gemeinde unver-
zichtbar? Wo sind die Orte, die ei-
nen Ausflug lohnen? In den fol-
genden Wochen stellen wir in un-
serer Serie Menschen und ihre
Plätze vor.

in Aschheim in der A-Jugend
Fußball. Doch seine Ge-
schichte ist tragisch. Mit elf
Jahren nahmen ihn die Nach-
barn mit aus Somalia in Rich-
tung Europa. Die Flucht aus
einem Land im Chaos, ohne
staatliche Strukturen und
Zentralregierung. Er war der
einzige aus seiner Familie, der
floh. Der Vater bläute ihm
ein: „Geh’ nach Deutsch-
land!“ 15 Geschwister hatte
Ronaldo in Somalia, von de-
nen wohl die Hälfte gestorben
ist, schätzt er. Zuerst kam er
auf seiner Flucht nach Liby-

bereits in Somalia bekom-
men, wo er herkommt. Er ist
noch keine 18 Jahre alt, erst
im Januar wird er volljährig.
Bis dahin wohnt er deshalb
noch im Kinderheim der In-
neren Mission in Feldkir-
chen, wo er seit zweieinhalb
Jahren lebt. Dann soll er mög-
lichst in eine betreute Wohn-
gruppe ziehen. Beim Fußball
ist er sehr erfolgreich: In den
ersten drei Spielen beim TSV
in Feldkirchen hat er ganze
20 Tore geschossen. Inzwi-
schen hilft er dort in der B-Ju-
gend aus, außerdem spielt er

Englisch-Mix. Er versteht im
Gespräch jede Frage, traut
sich aber nur selten, auf
Deutsch zu antworten.
Er wolle halt nichts Fal-

sches sagen, sagt Michaela
Strathmann vom Asylhelfer-
kreis. Auch sie ist froh, dass
es das Angebot des TSV in
Feldkirchen gibt. Der Verein
hat sich für die Asylbewerber
im Ort sehr ins Zeug gelegt:
Die Laufgruppe hat für die
mitlaufenden Asylbewerber
Klamotten und Schuhe be-
sorgt, die Fußballer haben
den asylsuchenden Mitspie-

VON BENEDICT WITZENBERGER

Feldkirchen – „Very nice“
findet er sie, die Kinder und
Jugendlichen in Feldkirchen.
Wenn Ousman (27) auf dem
Fußballplatz des TSV an der
Olympiastraße auftaucht,
dann begrüßen sie ihn und
spielen Fußball mit ihm, als
wäre er immer schon da ge-
wesen.
Doch Ousman lebt erst seit

vergangenen Dezember in der
Gemeinde. Er kommt ur-
sprünglich aus Gambia in
Westafrika. Und hat in
Deutschland Asyl beantragt.
Seitdem wartet er. Zwar dürf-
te er inzwischen arbeiten, ei-
ne richtige Stelle hat er aber
nicht gefunden. Und so
schaut er manchmal zwei Mal
am Tag beim TSV vorbei:
Morgens zum Fitnessstudio,
abends beim Fußballtraining
der zweiten Mannschaft oder

bei der Laufgruppe am Mitt-
woch. „Hoffentlich kann ich
später einmal mitspielen“,
sagt Ousman. Auch in Gam-
bia hat er Fußball gespielt, gar
nicht unerfolgreich, immer-
hin war sein Team in der
Zweiten Liga. Bezahlt wird
dieser Job nicht. Und so
musste Ousman bereits nach
der vierten Klasse die Schule
verlassen, weil seine Mutter
sich das Schulgeld nicht mehr
leisten konnte.
In Deutschland soll das für

Ousman besser werden, hofft
er. Armut ist allerdings kein
Asylgrund, Ousman müsste
dafür den deutschen Behör-
den nachweisen, dass er ver-
folgt wurde. Bis zu einer Ent-
scheidung bleibt er in Feldkir-
chen. Dort fühlt er sich gut
aufgenommen: „Everybody’s
cool“ – jeder ist cool, sagt
Ousman in seinem Deutsch-

Der Fußball vertreibt die Sorgen
Ousman aus Gambia und Ronaldo aus Somalia haben beim TSV Feldkirchen neue Lebensfreude gefunden

WAS FELDKIRCHEN LEBENSWERT MACHT .....................................................................................................................................................................................................................................................................................

Abwechslung an langen Tagen:Ousman aus Gambia lebt seit Dezember in Feldkirchen. Noch hat er keinen Job und kommt
daher gerne zum Fußballplatz. In Gambia spielte er in der Zweiten Liga. FOTO: BEW

lern ihre Zweitschuhe über-
lassen.
Auch Ronaldo (17) ist bes-

tens versorgt mit Sportutensi-
lien. Es wäre auch ein ver-
schenktes Talent, ließe man
ihn nicht Fußball spielen. Das
stellt er schnell unter Beweis,
wenn man ihm zuschaut: So
dribbelt er im Kleinfeld
schnell und genau mit dem
Ball, täuscht an und umkurvt
seine Mitspieler in einer lo-
cker-leichten Art. Ronaldo
heißt eigentlich nicht so, den
Spitznamen hat er wegen sei-
ner flotten Dribblings aber

Der Traum von
der Zweiten Liga

Sechs Jahre ohne
die Familie

Im Herbst soll der Pla-
nungsverband einen Muster-
plan vorlegen, der die Korri-
dore 3 und 3a als Pilotprojek-
te beinhaltet. Die übrigen drei
Routen, die das Landratsamt
auf ihre Machbarkeit über-
prüfen sollte, führen nach
Neubiberg, Taufkirchen, Un-
terhaching und Oberhaching
sowie nach Südwesten über
Martinsried, Gräfelfing, Pla-
negg und Krailling bis Starn-
berg. Der vierte Radschnell-
weg soll Kirchheim, Asch-
heim, Unterföhring und Isma-
ning als Tangentiale erschlie-
ßen. an

an „Korridor 3a“ betont. Rad-
schnellwege werden letztend-
lich als Autobahnen für Rad-
fahrer beschrieben. Vier Me-
ter breit, möglichst gerade
Strecken ohne Kreuzungen
und Ampeln sind für durch-
trainierte oder motorisierte
Radler auf E-Bikes oder Pede-
lecs Geschwindigkeiten von
bis zu 30 Stundenkilometer
möglich. Die Schnellwege
gelten als ideale Möglichkeit,
den Pendelverkehr direkt an
sein Ziel zu leiten. Aus die-
sem Grund sollen Rad-
schnellwege auch Gewerbe-
gebiete anfahren.

Die Informationsveranstal-
tung „Radschnellverbindun-
gen München und Umland –
Es geht weiter“ vom 24. Juli in
München hatte das enorme
Interesse der Gemeinden und
Städte im Landkreis Mün-
chen an dieser Art von Ver-
kehrskonzept aufgezeigt. Sel-
ten habe er an einem Freitag-
vormittag so viele Leute im
Festsaal des Landratsamts ge-
sehen, sagte Krimmer. Inhalt-
lich indes habe er sich als Un-
terschleißheimer „nicht unbe-
dingt abgeholt gefühlt“. Mit
um so mehr Nachdruck habe
die Stadt daher ihr Interesse

Stadträten versicherte, werde
man diesbezüglich nicht lo-
cker lassen. Bürgermeister
Christoph Böck (SPD) habe
das Landratsamt bereits wis-
sen lassen, dass sich die Stadt
bei Bedarf auch in angemes-
sener Weise finanziell an ei-
nem „Korridor 3a“ beteiligen
würde. „Die Gelegenheit, ei-
nen Radschnellweg bis Mün-
chen und Garching zu be-
kommen, sollte uns ein paar
Euro wert sein“, sagte Krim-
mer. In Presseberichten ist
von Kosten pro Kilometer
Radschnellweg von bis zu ei-
ner Million Euro die Rede.

herausgesucht. Der als „Kor-
ridor 3“ benannte Rad-
schnellweg nach Garching
scheint offenbar am vielver-
sprechendsten. Wie die Un-
terschleißheimer Stadtver-
waltung im Ferienausschuss
bekannt gab, ist „Korridor 3“
als Pilotprojekt anvisiert.
„Korridor 3a“, also der Ab-
zweig von „Korridor 3“ nach
Unterschleißheim, war vom
Planungsverband in einer Po-
tenzialanalyse von vornhe-
rein als sinnvolle Ergänzung
betrachtet worden.
Wie Zweiter Bürgermeister

Stefan Krimmer (CSU) den

Unterschleißheim – Die
Stadt will Vorreiter sein: Um
jeden Preis will Unterschleiß-
heim frühzeitig am Ausbau
von Radschnellwegen im
Landkreis teilhaben. Ange-
peilt ist die Verbindung von
München nach Garching. Die
Stadt wünscht einen extra
Abzweig nach Unterschleiß-
heim.
Vier von 13 möglichen

Routen, die der Planungsver-
band Äußerer Wirtschafts-
raumMünchen dem Kreis zur
Auswahl präsentierte, hatten
sich die Kreisräte im Frühjahr
zur näheren Untersuchung

Radschnellweg: Stadt wünscht sich eigene Abzweigung

Vor und hinter der Kamera ein Team: Kursleiter Gerald Schulze mit seinen jungen Talenten (v.l.) Lena, Luca, Jonas, Gabriel, Mi-
mi, Aleyna, Hannah, Noah und Leon. FOTO: FKN

„Talentcampus“ ist ein Fe-
rienprogramm das vom Bun-
desministerium für Bildung
und Forschung gefördert
wird. So soll eine sinnvolle
Feriengestaltung, mit Spaß
und Lernen angeboten wer-
den.
Am Ende des „ Talentcam-

pus“ der Volkshochschule
Nord konnte jedes Kind eine
DVD mit dem selbstgemach-
ten Film mit nach Hause neh-
men. „Die Arbeit mit Buben
und Mädchen macht einfach
Spaß. Es ist schön zu sehen,
wie sehr sich die Kinder freu-
en, wenn sie am Ende ihre ei-
genen Aufnahmen in der
Hand halten“, sagt Gerald
Schulze.
Die Stadt Garching zeigt

den Imagefilm der Kinder am
14. September zum Jubiläum
„25 Jahre Stadterhebung“ im
Bürgerhaus Garching. isa

„Ich interessiere mich für
Technik und Computer und
so habe ich hier viel gelernt.
Zum Beispiel einen Film zu
schneiden“, sagt Noah (12).
In kleinen Gruppen erstellten
die Kinder zusammen dann
jeweils einen Film.

In der zweiten Woche wur-
de das Material bearbeitet
und geschnitten. Außerdem
haben die Schüler mit Hilfe
eines Programms historische
Fotos von Garchinger Plätzen
mit Videos von denselben Or-
ten heute zusammengefügt.

Davor oder dahinter“, sagt
Hannah (12). Neben dem In-
terview haben die Kinder
auch einmal am Abend ge-
filmt. „Die Szene mit der som-
merlichen Abendstimmung
gefällt mir am Besten“ sagt
Luca (12).

Woche gedreht und gefilmt.
Dafür haben sie sogar ein In-
terview mit dem Garchinger
Bürgermeister, Dietmar
Gruchmann, und seinem
Stellvertreter Alfons Kraft ge-
führt. „Ich will auf jeden Fall
was mit Kameras machen.

Garching – Zehn Kinder ha-
ben zum Jubiläum der Stadt-
erhebung Garchings vor 25
Jahren einen Film gedreht.
Sie haben an dem zweiwöchi-
gen Ferienkurs „Talentcam-
pus“ der Volkshochschule
(VHS) Nord teilgenommen.
Die Schulkinder haben 14 Ta-
ge lang vormittags ihr Eng-
lisch aufgebessert und nach-
mittags dann an dem Film-
projekt gearbeitet.
„Auch wenn meine Eltern

nicht den ganzen Tag arbeiten
müssten, würde ich hier mit-
machen. Denn ich komme
jetzt in die fünfte Klasse und
dann fällt mir das Englisch
leichter“, sagt Leon (9). Ge-
rald Schulze (59) leitet den
Kurs am Nachmittag. Er ist
selbstständig und in der Au-
dio- und Videoproduktion tä-
tig. Für den Imagefilm hat er
mit den Kindern in der ersten

Morgens pauken, nachmittags filmen
Im „Talentcampus“ der Volkshochschule lernen Kinder Englisch und drehen ein Video zur Feier der Stadterhebung
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